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Wir befinden uns momentan global in einem Prozess des Umbruchs. 
Politisch, ökonomisch, ökologisch und sozial. Beispielsweise lässt 
sich in dieser pandemischen Zeit ein gewisser Boom einer apokalyp-
tischen Vorstellungswelt mit Verschwörungstheorien, Wissenschafts-
skepsis und des Populismus feststellen. 

Die Erzählungen von Hyperkulturen (Byung-Chul Han) die sich im In-
ternet formieren, manifestieren sich als Kunst-Artefakte und archäol-
ogische Funde in meinem Werk. Gipsabgüsse von Plastikobjekten, 
iPhones als Vanitas-Symbole oder museale Inszenierungen von Ver-
packungsmaterialien und Fitnessobjekten. Meine Arbeiten verstehen 
sich als Szenario von Digitalität, Konsum, Selbstoptimierung und Na-
tur. Als Gegenerzählung zum Narrativ der Bildschirme, manifestieren 
sie sich im skulpturalen Charakter und Kunst-konformer Ästhetik und 
entwerfen dabei eine fiktive Kultur und Kulturzugehörigkeit.

Meine multidisziplinäre Praxis umfasst diverse künstlerische Medien 
wie Skulptur, Video, Fotografie und Installation. Denn so wenig wie es 
den einen wahren Blick auf die Welt geben kann, so sehr verweigern 
sich auch meine Arbeiten nur einem einzigen Blick, sondern stellen 
sich in mehreren medialen Perspektiven dar. 

Die erwähnten Umbruchsprozesse sind unter anderem ein Ergebnis 
eines neoliberalen Optimierungsdrucks letzter Jahrzehnte. Als Ge-
genstück zu einem solidarischen, rationalen Kollektivismus entwick-
eln sich egozentrische Sicht- und Handlungsweisen, welche rund um 
die Begriffe „Achtsamkeit“ und „Ganzheitlichkeit“ kreisen. 

Nichtsdestotrotz lebt der Mensch im gesellschaftlichen Netz als ein 
Subjekt, der dem Dispositiv (das Organisationsprinzip einer Ge-
sellschaft) unterworfen ist. Meine künstlerische Arbeit erforscht die 
Fragilität, die Gespanntheit, die Balance oder auch die Dissonanz, 
den Widerspruch dieser Netze aus Zuständen, Prozessen und Orten, 
in denen wir leben.

Kunstkritikern Nicole Scheyerer im Falter (39/2021) dazu: „2018 hat 
Meran eine Praxis gestartet, die er ‚Zukunftsarchäologie‘ nennt. Dafür 
klaubte er am Schwarzenbergplatz Krimskrams auf und goss diesen 
in Gips ab. Als weiße Formen wirken eine Burgerschachtel oder eine 
kaputte Wäscheleine plötzlich wie zivilisatorisch wertvolle Dinge.“ Allt-
ags-und Kunstobjekte werden also einem zukunftsarchäologischen 
Blick unterzogen. In Kombination mit musealen Beschreibungstexten 
bewirken sie eine intellektuelle Täuschung und wechseln zwischen 
archäologischen Fakten und Fakes. Die Frage des Eingriffs in die 
Natur und wie wir in Zukunft leben werden und wollen ist eine über-
greifende Frage, die sich in den Skulpturenimmer wieder zeigt. 

Der französische Autor Guy Debord meint bereits in seinem Werk 
„Die Gesellschaft des Spektakels“ von 1967, dass die Zeit selbst zur 
Ware geworden ist. Die Wirklichkeit der Zeit wird durch die Werbung 
für die Zeit ersetzt. Die Kultur hat ihren Ursprung in der Gemeinschaft, 
sprich wenn die Kultur zur Ware wird, verschwindet Gemeinschaft. 
Dieses einfache Prinzip lässt sich auch auf die endlos erscheinenden 
Perfektionierungsmuster der Fitness- und Lifestyleindustrie anwen-
den. Optimierung, Bemessung und Vermarktung in Kombination mit 
Vorstellungen, Einbildungen und fragilen Wahrnehmungen entladen 
sich in meinen Yogamatten-Skulpturen.

A RT I ST  STAT E M E N T



EGO IMPERIUM

Installation, Bett, Textilien, HD-Kamera, Projektor, Spiegel
2024/25



Die Arbeit Ego Imperium widmet sich dem überzogenen Individualismus in einer modernen 
Selbstoptimierungskultur. Ein Bett steht im Raum. Weich, einladend, vertraut – und doch 
voller Unbehagen. Es ist der Schauplatz einer partizipativen Installation. Die scheinbare 
Idylle von „Me-Time“ und „Self-Care“, so verheißungsvoll in den Sprachhülsen des neolib-
eralen Optimierungsparadigmas verpackt, wird hier zum Spiegel. Wörtlich: Denn wer sich 
in das Bett legt, wird gefilmt, projiziert und in Echtzeit zurückgeworfen in ein Spiel aus Nähe 
und Distanz, Intimität und Beobachtung. Die Ausstellung rührt an den Kern unserer Zeit: den 
überzogenen Individualismus, der sich selbst als Krönung der Freiheit feiert, während das 
Kollektiv unter der Last der Entsolidarisierung zusammenbricht. Doch bei aller Schwere – 
das Bett bleibt verführerisch, als Symbol für Rückzug und Regeneration, wird zur Bühne, zur 
Arena, zur Reflexion des eigenen Ego-Imperiums. 

Sich hineinlegen, eintauchen in die weiche Falle, Teil der Installation werden. Es ist ein Akt, 
der Nähe verspricht, aber auch enthüllt: Was sehen wir, wenn wir uns selbst begegnen? Und 
was bleibt von der Gemeinschaft, wenn der Einzelne zum Imperator seines eigenen Reiches 
wird?





SOLILOQUY
Installation in Kooperation von Johannes Kerschbaummayr, diverse Stoffbahnen, Mikrophone, 

Silikonohren, Spiegel, Ketten 
2025



SOLILOQUY ist eine binaurale Klanger-
fahrung, ein hörbares Selbstgespräch. 
Die eigene Stimme wird zum Gegenüber. Im 
Hören entstehen Momente der Reflexion: 
Wie klingt das Ich, wenn es sich selbst begeg-
net? SOLILOQUY lädt dazu ein, die Beziehu-
ng zur eigenen Stimme zu erkunden und das 
Selbst im Klang neu zu erleben. Eine leise 
Begegnung mit der inneren Welt.



SCHAU, ICH WILL NICHTS, ALS DEINE HÄNDE HALTEN 

skulpturale Installation
Stahlkette ingesamt 5m, Modelliermasse, 12x15 Metallplatte, Spiegel Durchmesser 80 cm

200x200 cm Aluminiumplatte mit Text (aus Advent, Leipzig 1898 R.M. Rilke) 2023





RUNNING TO STAND STILL

Projektion, Soundinstallation, Spiegel, Wunderbaum “frosted 
pinie” Künstlerhaus Wien, 2023



In RUNNING TO STAND STILL (2023) ver-
handelt David Meran kritisch den Konsum von 
Outdoorprodukten und „Naturerfahrungen“ auf 
Social Media. Die Projektion lädt das jeweils 
aktuelle mit dem Hashtag „forestbathing“ ver-
sehene Instagram-Post. Alle zehn Sekunden 
erneuert sich das Bild, das visuelle Setting 
des Raumes ist also abhängig vom Social-Me-
dia-Verhalten der forest bathers. Die Soundin-
stallation wiederum vereint einen Klangteppich 
aus Naturgeräuschen und Sequenzen aus ein-
er Werbekampagne einer bekannten Outdoor-
marke. Sie versinnbildlicht die Verschmelzung 
von Naturerfahrung und kapitalistischer Auf-
merksamkeitsökonomie. Sowohl die Wahrneh-
mung der Instagram-Nutzer*innen als auch die 
der Zuseher*innen changiert zwischen Sehen 
und Nichtsehen, Kunst und Künstlichem, Na-
turerfahrung und digitalem Schein.



MOTOR LAUFEN LASSEN

Objekte, gebrauchtes Motoröl, Gips, Beton
diverse Größen, Unikate, 2023





SICH ANSTAUNT ER SELBST, UND STARR MIT DEM SELBIGEN 
BLICKE

Retinol-Tuchmasken, Kupfer Platten, 21 x 29 cm, 
2024





THREE EMPTY SANDBAGS

Installation mit Boxsäcken, Sand, Stoff, Expander
Größe variabel

2020





UNTITLED (BUT STUCK) YOGA MATS I, II, III, IV

Skulpturen  
 Beton,  Yoga-Matten 

2019



„Die Materialien widersprechen einander. Solider, harter Beton ste-
ht der Weichheit einer Yogamatte oder der Flexibilität eines Seils 
gegenüber. Dies erzeugt beim Betrachten eine Spannung sowie ein 
visuelles Vergnügen durch die Lebendigkeit der satten und kräfti-
gen Farbkombinationen und der Glätte des robusten Materials, die 
sich in jedem Werk bemerkbar machen. Die Spannung von weich 
und hart, flexibel und steif, natürlich und künstlich, übersetzt sich in 
mehr als nur das Medium. Meran erforscht, was es bedeutet, das 
Material Beton (der Autorin kommen Assoziationen, wie Städtekon-
struktionen, Bürgersteige, Lärm der Städte in den Sinn) in direkten 
Kontakt mit einer Yogamatte (assoziiert mit Meditation, Entspan-
nung, Intimität, Einsamkeit) zu bringen, und spielt mit diesen Wider-
sprüchen, mit den Konventionen, die sowohl in der Kunst als auch 
in der Gesellschaft zu finden sind.“

Alexandra Steinacker Clark (Kuratorin, Kunstmanagerin)

„Witzig sind David Merans Yogamatten-Skulpturen, der Kontrast 
zwischen den harten, schweren Klötzen und den pastellfarbenen 
Weichteilen erzeigt einen komischen Effekt.“ 

Nicole Scheyerer (Kunstkritikerin) 





STRONGER THAN YOUR BELLY

Objekt aus Knetbeton, Metallflocken, 180 x 70 x 100 cm 2020



CUT RUG

Teppich Skulptur
Textil, 100% Polypropylene 

80 x 150 cm
2022





MARK AS READ

Seidentuch, 
Druck auf reine Seide 85m/m2

70x70 cm 
2022



HANDLE 

Teppich getuftet
Merinowolle, Acyrlwolle

130 x 81 cm
2022



GEH BITTE

Teppich getuftet
Baumwolle, Acyrlwolle

50 x 42 cm
2022



PETROLEUM, BUT RECYCLED

Öl auf Leinwand, LED-Lampe
100x100 cm

2023



RÜHREND

Skulptur 
BOSCH Metal Rührstäbe, Gips, schwarze Stahlkette, Spiegel

293x50x50 cm 
2022



AUFGEBEN IST EINE OPTION

Handtuch mit Digitaldruck, 150 cm x 200 cm, 
Ed. 5, 1 EA

2020



SLIMMER THAN YOU  

Protein Verpackung gefüllt mit 
Gips und Proteinmasse

2019



MUSCLES OF CHOCOLATE 

Skulptur 
 Beton,  Protein Shake-powder Schokolade

2019



MUSCLES OF PROTEIN POWDER 

Skulpturen
 Beton,  Protein Shake-powder Schokolade, Vanille, Tropical

2019





YOGA IN MINERAL OIL 

Kupferplatte, Öl, Lack, 180 x 70 x 1 cm
2020





YOGA IN MINERAL OIL - VIDEO

Video HD, 02:30 Minuten, Ed. 3, 1 AP
2020

https://vimeo.com/616209582 
Video auf der Homepage zu sehen



GLASS DUMBBELLS 

Glasobjekte, mundgeblasenes Glas
30 x 15 x 10 cm, Unikate

2020



IF YOU LIKE YOU CAN TOUCH

Installation im Kunstraum periscope Salzburg
Klebeband, Pigment, Spiegel, IKEA-Schale, Gipsskulptur, Kette  

2020







SMELLY DISINFECTION 

Abguss von Desinfektionsspendern aus dem AKH-Wien
Gips, Pigment angereichert mit ätherischen Ölen

 (Wieder gut! Abwehr Stark, 
Zirbenholz, Rosenduft) (8 x 10 x 18 cm)

2019



STAIN REMOVER 
ON COPPER  

Patina aus Fleckenent-
ferungsmittel, 

21cm x 29,7 cm

Kupfer-Platten, Vanish Oxi 
Action (farbsicher fleckent-
ferner pulver 550g), Salz, 

Wasser, Essig
2021



UNTITLED (BUT FURRY) OBJECT

Gips, Rentierfell (16x11x12cm) 
2019



UNTITLED (BUT FURRY) SOIL SAMPLES I, II, III, IV 

Skulptur
Beton, Rentierfell, unterschiedliche Größen

2019



Wir befinden uns momentan global in einem ziemlichen Umbruchprozess. Politisch, 
Ökonomisch, Ökologisch und Sozial. Beispielsweise lässt sich ein gewisser Boom 
einer apokalyptischen Vorstellungswelt mit Verschwörungstheorien und des Populis-
mus feststellen. Die Erzählungen von Hyperkulturen (Byung-Chul Han) die sich im In-
ternet formierten, manifestieren sich als Kunst-Artefakte und archäologische Funde in 
meinem Werk. Gipsabgüsse von Plastikobjekten, iPhones als Vanitas-Symbole oder 
museale Inszenierungen von Verpackungsmaterialen und Fitnessobjekten. Meine Ar-
beiten verstehen sich als Szenario von Digitalität, Konsum, Selbstoptimierung und 
Natur. Als Gegenerzählung zum Narrativ der Bildschirme. Meine Arbeiten, mit skulp-
turalem Charakter und Kunst-konformer Ästhetik, entwerfen eine fiktive Kultur und  

Kulturzugehörigkeit.

 Ich nenne mein zentrales künstlerisches Forschungsthema 
die „Zukunftsarchäologie“.



UNTITLED (BUT FETISHIZED) OBJECT

Latex, Gips (16x11x12cm) 
2019



MEDALLION PRESENTS

Gips, Teppich 
(36x26x16 and 16x11x12), Teppich (190 x 66 ) 

2019





Die Ausstellung verfolgt das Konzept einer fiktiven, 
musealen Schau. Hinter Glas werden Objekte peni-
bel inszeniert und als Funde der Jetztzeit, aber aus 
dem Blickwinkel der Zukunft, beschrieben und rezip-
iert. 
Die Ausgrabungen und Gipsabgüsse von 
Alltags-und Kunstobjekten (u.a. von Luftpolsterfolie 
oder einer Wäscheleine) werden also einem zukun-
ftsarchäologischen Blick unterzogen. Die Beschrei-
bungstexte sind zentraler Bestandteil der Ausstel-
lung und deuten auf die intellektuelle Täuschung 
und archäologischen Fakten und Fakes hin. 

AUSSTELLUNGSPROJEKT:
THEY ASKED ME TO RUN I SAID  NO

Einzelausstellung
Porgy&Bess, August 2018

„2018 hat Meran eine Praxis gestartet, die er „Zukunfstarchäolo-
gie“ nennt. Dafür klaubte er am Schwarzenbergplatz Krimskrams 
auf und goss diesen in Gips ab. Als weiße Formen wirken eine 
Burgerschachtel oder eine kaputte Wäscheleine plötzlich wie 
zivilisatorisch wertvolle Dinge.“ 

Nicole Scheyerer (Kunstkritikerin) 





AUSSTELLUNGSTEXT

In der Jungsteinzeit, fachsprachlich das Neolithikum genannt, manifestiert sich 
erstmals sesshaftes Leben in dorfähnlichen Strukturen. Häuser aus Wänden und 
Fenstern, aus einer 30.000 Jahre zurückliegenden Zeit bilden einen entscheiden-
den Schritt in der Menschheitsgeschichte. Sie trennen das Private vom Öffentli-
chen und suggerieren in einer Gesellschaftsform Eigentum, öffentliche Angele-
genheit und Distanz.

So war es bereits der Medienphilosoph Vilém Flusser, der meinte Fenster seien 
„die höchste Errungenschaft der Sesshaftigkeit“. Diese phänomenologische Be-
trachtung der Architektur zeigt die ersten Grundpfeiler unserer heutigen Lebens-
weise. Wände hatten die Funktion, die drei Räume der Wirtschaft, der Politik und 
der Theorie zu trennen und den Verkehr zwischen diesen drei Daseinsbereichen 
zu regeln. Häuser bieten Schutz, Besitz und Platz für neue Objekte, wie Errun-
genschaften aus der Keramikproduktion.

Die Ausstellung „They asked me to run – I said no.“ präsentiert einen 
exemplarischen archäologischen Nachweis von Funden rund um den Wiener 
Schwarzenbergplatz. Diese erstmals gezeigte Sammlung umfasst Alltagsgegen-
stände, Post-Internet Keramiken, Verpackungsmaterialien und vermutliche Kun-
stobjekte der Zukunfts-Archäologie. Symbolische Bedeutung wurde - wie bereits 
im Neolithikum - auf kulturelle Objekte übertragen. Die teils fragilen Exponate der 
Ausstellung eröffnen die flexible Strukturalität des Materials, befüllen, erweitern 
und beenden seine Räumlichkeit, machen das Schützende oder Sichernde selbst 
zu zerbrechlichen Gegenständen. Diese werfen auch gesellschaftliche und kul-
turelle Fragen auf: Wie schnell kann aus Schutz Unsicherheit werden? Wie sicher 
ist die Sicherheit? Was schützt das Schützende? Wann wird das Schützende zu 
etwas, was einengt, einfasst und unverrückbar ist?



DIE STEPPDECKE VON KRITZENDORF

sculpture  (348 x 217 x 64 cm) concrete, blanket
2018

145x100 cm (ursprünglich vermutlich 200x140 cm)
Füllung 70% Seide 30% Schurwolle
Bezug: Edel-Fibranne, 80% Viskose, 20% Polyamid Vermutlich durch zu 
heißes Waschen eingegangen
Datierung: 1990-1991
Fundort: Niederösterreich, Strombad Kritzendorf



„Die Steppdecke von Kritzendorf“: Diese Halb-Freile-
gung der gefundenen Decke aus dem Strombad Krit-
zendorf in Niederösterreich, stellte die moderne For-
schung lange Zeit vor ein Rätsel. Das Haus, in dem 
das Objekt freigelegt wurde, stammte bereits aus dem 
Jahr 1929. Weitere Untersuchungen haben aber erge-
ben, dass die Steppdecke erst Anfang der 1990er Jahre 
produziert wurde. Der Fund ist insofern erstaunlich, als 
die Produktion des Textils als sehr hochwertig einzu-
stufen ist und das Produkt vermutlich für die kühle 
Jahreszeit konzipiert worden ist, was für ein Sommer-
haus eher untypisch erscheint. Durch die gängige Dat-
en-Cloud-Analyse wurde 2017 die Firma „Grüne Erde“ 
- ein österreichisches Unternehmen mit ehemaligem Sitz 
in Scharnstein im oberösterreichischen Almtal - mit 98%-
iger Wahrscheinlichkeit als Produktionsort ausfindig ge-
macht. Die ursprüngliche Größe hat vermutlich 200 x 
140 cm betragen, doch wurde das Textil-Objekt mit ziem-
licher Sicherheit bei 95° gewaschen, was aufgrund der 
Füllmaterialien von Seide und Schurwolle zu einer er-
heblichen Verkleinerung der Maße geführt haben muss. 
Das aktuelle Maß bemisst sich auf rund 145 x 100 cm. 
Leider sind aufgrund des heißen Waschvorgangs viele 
Spuren verloren gegangen. In jahrelanger Kleinarbeit ist 
es nun dennoch gelungen, die Steppdecke von Kritzen-
dorf mit einem Gesamtgewicht von über 300 Kilogramm, 
erstmals einem breiten Publikum zugänglich zu machen.



KUNSTVERPACKUNGEN

Besonders das Gebiet rund um den Schwarzenbergplatz, in-
sbesondere die Hegelgasse und die Schwarzenbergstraße, 
haben sich als Hotspot vieler Funde herausgestellt. Auffallend 
ist eine hohe Anzahl von ausgegrabenen Verpackungsmateri-
alien aus dem Kunstbetrieb. Damals wurden viele Objekte wie 
Fotografien, Malereien, aber auch Skulpturen mit weichen Ma-
terialien wie etwa der sogenannten „Luftpolsterfolie“ geschützt. 
Diese waren meist aus mindestens zweilagiger Kunststofffolie 
und wurden zum Verpacken leicht zerbrechlicher Gegenstände 
(Polsterung), zur Isolierung oder zur Hohlraumfüllung benutzt.

Die Luftpolsterfolie wurde bereits 1957, eher zufällig von den 
beiden Ingenieuren Alfred Fielding und Marc Chavannes in einer 
Garage in Hawthorne (New Jersey) erfunden. Für die Forschung 
bis dato ungeklärt ist, warum in der Zeit des Post-Internets viele 
Luftposlterfolie-Fanseiten online zu finden waren. Diese bes-
chäftigten sich meist mit einer besonderen Eigenheit: dem man-
uellen Zerplatzen der Luftblasen, was stets einen kleinen Knall 
verursachte. Daher rührt auch der umgangssprachliche Begriff 
Knallfolie. Die Luftpolsterfolie hatte auch als „Humble Master-
piece“ im New Yorker Museum of Modern Art als Design-Expo-
nat Eingang gefunden. Warum jedoch am Schwarzenbergplatz 
so eine große Menge an Luftpolsterfolien gefunden wurde, 
ist ungeklärt. Es ist dennoch naheliegend, dass sich Kunst-
produktionsstätten in dieser Gegend niedergelassen hatten.



STYROPORFLOCKEN, VERPACKUNGSCHIPS

Die sogenannten Verpackungschips stammen aus der Familie der Transport-
verpackungen. Die Aufgabe bestand wohl darin, verschiedene dreidimensio-
nale Waren zu schützen und dabei möglichst geringe Kosten zu verursachen. 
Wichtige Aspekte waren das Handling der Verpackung sowie der verpack-
ten Ware und die Entsorgung, außerdem die Eignung für Retouren und die 
Schonung von Ressourcen (kein Missverhältnis von Verpackung zur Ware).



Bei diesen Objekten handelt es sich um sogenannte Wäscheleinen (- die Bezeichnung für) ein langes Seil, welches zum Trocken von 
gewaschener Kleidung verwendet wurde. Als Befestigungspunkte für Wäscheleinen wurden in Wänden montierte Haken (für Innen- und 
Außenmontage), Bäume oder Pfosten verwendet. Untersuchungen ergaben, dass bei der Außenmontage die Leinen in etwa 1,50 bis 2 
Meter Höhe angebracht wurden, um Verschmutzung der zum Trocknen aufgehängten Wäsche infolge von durch Bodenberührung opti-
mal zu vermeiden. Besonders interessant erscheint aus heutiger Sicht die die Kombination der Materialien: das Naturmaterial Sisal, ein 
Gummi-Mantel mit Polypropylen-Kern, bzw. mit Stahl-Kern. Die vorliegenden Funde weisen allesamt eine Stahleinlage auf, welche dau-
erhaft sehr belastbar und dehnbar war. Dennoch war es möglich, dass der Gummimantel durch Korrosion etwa versprödet. Die bis zu 30 
Meter langen Seile wurden von Maschinen aufgewickelt und verweisen auf eine lange Tradition von Wickelsystemen und Wickeldesigns

PLASTIK-WÄSCHELEINE MIT STAHLEINLAGE

22 x 5 x 4 cm
Datierung: 2018
Fundort: Wien, Schwarzenbergplatz
Produktionsort: vermutlich Deutschland, Landscheid Schulstraße 2018



WERKTEXT 
GIPS- UND BETONSKULPTUREN 

Was passiert, wenn Verpackungsmaterial für filigrane, zerbrechliche 
Gegenstände selbst zu einem zerbrechlichen Gegenstand wird? 
Wenn es von dem geschützt werden muss, aus dem es hervorge-

gangen ist?

Meine Gips- und Betonskulpturen invertieren das Prinzip der Ver-
packung und des Verpackt- Seins. Sie erkunden die flexible Struk-
turalität des Verpackungsmaterials, befüllen, erweitern, beenden 
seine Räumlichkeit, machen das Schützende oder Sichernde selbst 
zu zerbrechlichen Gegenständen, zu Objekten, die die Beschädi-
gung, die Zerknitterung, die Zerklüftung bereits in sich tragen. Sie 
machen das Gesicherte, das Verpackte zu etwas Unentwirrbarem, 
Monolithischem, das gerade deswegen auf schwierigem Boden steht.

Diese Arbeiten sind geprägt von einer starken, rauen, une-
benen Stofflichkeit, einer eigentümlichen Haptik, mitunter pur-
er Massivität. Und dennoch wohnt ihnen allen die Zerbrechlich-
keit und Porosität eines jeden Baustoffes inne. Dies wirft auch 
gesellschaftliche und kulturelle Fragen auf: Wie schnell kann 
Schutz zu Unsicherheit werden? Wie sicher ist die Sicherheit? 
Was schützt das Schützende? Wann wird das Schützende zu et-
was Einengendem, Einfassendem und absolut Unverrückbarem?



FRAGILE – DO NOT LAY FLAT

Gips-Skulptur aus Kunst Verpackungen (20x18/23x20cm) 
2018



IPAD AIR 

Gips (23,6x16,6x3,6cm) 
2019





FAMILY PORTRAIT

Gips-Skulptur aus Kunstfotografie Verpackungen  
(34x24/14x10/30x20cm)
2018



UNTITLED (BUT HEAVY) PIECE WHICH LOOKS 
LIKE ART RIGHT AWAY

Zement, Seile (32x22,5x7,5) 
2018





CONCRETE BALANCE

Zement, Seile (23x15x17) 
2018



DAS GRABTUCH VON MERAN

Installation  (348 x 217 x 64 cm) 
Showroom U3 Volkstheater Wien

2018



Beside the possibility to create an installation at a puplic show-
room at one of the most frequented places in Vienna I used 
the opportunity to organize an artist talk with serious and ironic 
views and reflections on one’s own real and digital existence: 
How will we remember our fellow human beings in the near 
future? During the walk, we reflected on topics as iconograph-
ically charged forms of memory and the questioning of repre-
sentation methods. Can our data acquire a life of their own after 
their death, or, to put it another way, could a digital, individual 
avatar be programmed from the bundling of all personal data, 
which acts like the real self on the basis of artificial intelligence?



UNTITLED (BUT CUT) YOGA MAT 

Installation
Yogamatte(61 x 180 x 0,4 cm) 

Heldenplatz Wien 
2016/17





1,38 G/CM³ VS. 2,62 – 2,84 G/CM³

Mamor, japanische Sushi-Box (21,4 x 14 x 5 cm)
2016



INTERVIEW WITH 
DAS WEISSE HAUS

“ (...) During my residency in Japan I started to work within the context 
of packaging and everyday spatiality. Therefore, I made for example a 
package with a standardized volume carved out of marble. This was the 
starting point to deal with the reversion of materiality and the new codifi-
cation of valence of objects in combination with digitization processes. 
Everyday things that surround us may seem banal but actually they are 
fascinating in their form and artistic quality. The experience of contact 
is of great importance as well – objects and materials which evoke the 
desire to be touched and vice versa. The moment of immediate expe-
rience is decisive for my artistic practice. For me, an artwork should 
have two qualities, on the one hand the emotional level alongside the 
first blunt contact, and on the other hand, the context and theoretical 
background. And then there are questions like do we need both? 
How can you transmit it to the participants? Consequently, my 
work is very thought-out but also bares a moment of chance (...). “ 
         
 





CASO4 UND ANDERE DAZUGEHÖRIGE SYMBOLIKEN

Gips-Skulptur (5x10x10cm), Styrofoam (60x125cm)
2017



CV
*1991 in Kirchdorf an der Krems, Oberösterreich. Lebt und arbeitet seit 2009 in Wien.

Von 2017 - 2021 local artist beim Kunstverein dasweissehaus Wien
Von 2019- 2021 vertreten bei der Galerie Haas & Gschwandtner Salzburg

AUSBILDUNG

2011 - 2018 Universität für angewandte Kunst Wien 
Diplom in: Kunst und Kommunikative Praxis und Textil 

2016 Geidai - Tokyo University of the Arts, Japan 
Intermedia Art (Tokihiro Satō) 



AUSGEWÄHLTE AUSSTELLUNGEN

2025
Duo-Show “SOLILOQUY” Studio Kritzendorf/ Medienwerkstatt Wien
Gruppenausstellung “Intersectional Time” Geidai Tokyo University of the Arts, Japan

2024
Einzelausstellung “EGO IMPERIUM”, Medienwerkstatt Wien

2023
Gruppenausstellung “HUMAN_NATURE”, Künstlerhaus Wien
Duo-Show “von hundert Wurzeln, welche schweigsam trinken” mit Lena Rosa 
Händle, basement Wien

2022
Einzelausstellung “AUFGEBEN IST EINE OPTION” KRIDO OPEN, Kritzendorf
Gruppenausstellung “Der Gummihammer und die kühle Poetin” VIENNA DESIGN 
WEEK, Open Studio Days, Vienna Art Week

2021 
Gruppenausstellung „OFF GRID“ Fotografiefestival Wien
Gruppenausstellung „PURE BLISS” Galerie Haas & Gschwandtner, Salzburg
Vienna Art Week: Studio Visits: Studio das weisse haus
Auktion “YOUNG ART AUCTION 21” - artcare Vienna

2020
Einzelausstellung “STEHVERMÖGEN” Galerie Haas & Gschwandtner, Salzburg
Gruppenausstellung “IF YOU LIKE YOU CAN TOUCH” Periscope, Salzburg

2019
Gruppenausstellung “ENTKUNSTUNG | VERKUNSTUNG” Austrian Cultural Forum 
Berlin
Gruppenausstellung “KUNST VOR DEM MARKT” das weisse haus, Wien
Vienna Art Week: Studio Visits: Studio das weisse haus

2018
Gruppenausstellung “TOMORROW IS CANCELLED“ Krinzinger Projekte, Wien
YOUNG ART AUCTION, Kunstraum Nestroyhof, Wien
Einzelausstellung “THEY ASKED ME TO RUN – I SAID NO“ Porgy&Bess Wien
Gruppenausstellung “RCAA-Styria” Gerberhaus Fehring
Gruppenausstellung “Heimat, als unheimliche Idylle“ Kaeshmaesh, Wien
Vienna Art Week: Studio Visits: Studio dasweissehaus
Einzelausstellung “Das Grabtuch von Meran“ Red Carpet Showroom Volkstheater, 
Wien

2017
Einzelausstellung “Es gibt nichts neues unter der Sonne, aber jeden Tag scheint die 
Sonne neu.“ MARK Salzburg
Gruppenausstellung “Queer Aging” Spektrum, Berlin
Gruppenausstellung “UNTAPPED SURPLUS” Künstlerhaus Wien
Vienna Art Week: Studio Visits: Studio das weisse haus, Wien
YOUNG ART AUCTION, Novomatic Forum, Wien
C/O Vienna Magazine “Teahouse Project”with Schenker, Weber, Salvi at viennacon-
temporary

2016
Duo-Show “Heftiges Begehren nach Erkenntnis und keine brennbaren Materialien“ 
mit Sarah Steiner, Spektakel Wien
Gruppenausstellung “THE INTROTEN” Geidai Tokyo University of the Arts, Japan
Einzelausstellung “THE GREATEST ART SHOW ON EARTH”space 8X8, Toride, 
Japan
Gruppenausstellung “WIP” Geidai Tokyo University of the Arts, Japan
YOUNG ART AUCTION, Belvedere 21, Wien
Gruppenausstellung “BODY SPACES | HUMANS + HYBRIDS“ Rom, Italien
Gruppenausstellung“Kunst als kommunikative Praxis“ Galerie Freihausgasse/ Gal-
erie der Stadt Villach

2015
YOUNG ART AUCTION, Albertina Wien
Gruppenausstellung “Roter Faden - textileforce”Galerie Freihausgasse/Galerie der 
Stadt Villach

2014
Gruppenausstellung “In meiner Westentasche“Schikaneder Wien

2013
Gruppenausstellung über|arbeiten, Universität für angewandte Kunst Wien
Gruppenausstellung EARLY BIRDS Kunsthalle Wien



P R E S S E

https://www.falter.at/zeitung/20210929/sonnengruss-au-f-schwarzem-erdoel/_abe71a9f0c



Paranass - Kunstmagazin
“Studio Visits” 2020
https://www.parnass.at/news/studio-diary-david-meran
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Editorial

Im Netz
In Düsseldorf wird die Ausstellung 

„Untold Stories“ von Peter  
Lindbergh gezeigt. Bis kurz vor 

seinem Tod im Vorjahr bereitete 
der Modefotograf diese vor.  
Eindrücke zeigen wir online.

DiePresse.com/lifestyle
Facebook.com/diepresse.schaufenster  
Instagram: @diepresse.schaufenster

Sneakerfans können sich 
schon einmal den 19. Februar 

im Kalender mit der  
Highlighter-Farbe ihres  

Vertrauens einringeln: Dann 
nämlich lanciert die allseits 
geschätze Sportswearbrand 

Axel Arigato ihren  
Marathon-Runner in neuen 

Farbkombinationen. 

Kesse Sohle
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Bild der Woche
Überlegenswerte Dekoration für Yogastudios mit künstlerisch gebildeter Klientel: 
Als solche würden sich die Skulpturen eignen, die David Meran in seiner aktuellen 
Einzelausstellung „Stehvermögen“ in Salzburg zeigt. Er reflektiert über Codes und 
Konventionen der Fitnessindustrie. Bis 21. 3. in der Galerie Haas & Gschwandtner. In den Genuss einer eher entbehrlichen Pre-

miere (man ist ja nicht völlig uneitel) kam ich 
vergangene Woche: So wurde ich nämlich zum 
ersten Mal gefragt, wann ich denn in Pension 
gehen werde. Nun hat der Antritt des wohlver-
dienten Ruhestands usw. zwar für viele etwas 
Tröstliches, bis auf Weiteres (sagen wir: die 
nächsten 25 Jahre) setze ich mich aber noch 
nicht mit ihm als einer greifbaren oder auch 
nur realistischen Option auseinander. Ich hätte 
ja nun gleich erschreckt zum Friseur laufen 
können für eine Gesichtsbedampfung und -mas-
sage oder eine Haarfarbenkorrektur, bloß: Der 
Pensionsfragerich war gerade im Begriff, mir 
die Haare zu schneiden (ein Marketingtrick?).  
Je nun. Tatsächlich in den Ruhestand verab-
schiedete sich zuletzt bei den Haute-Couture-
Defilees in Paris Jean Paul Gaultier: Man kann 
nicht bis in alle Ewigkeit als „Enfant terrible“ fir-
mieren, das sah Monsieur Gaultier ein und sagte 
mit 67 Jahren (aber nach 50 Jahren als Teil der 
Modebranche, chapeau!) Adieu zur Mode. Einen 
Couture-Nachbericht lesen Sie in dieser Aus-
gabe ebenso wie Anna Burghardts Ausführun-
gen über die Küche von Alberto Gipponi mit 
Überraschungseffekten à la Schneckenschleim 
(siehe oben, Premiere) und Pistenfachgesimpel 
aus Cortina mit Kristian Ghedina. s

Daniel Kalt, 
Chefredakteur
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